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Gedanken zum AGD-Jubiläum

75 Jahrc Amdtcymnasium in Berlin-
Dahlem - nun steht uns das Jubiläum ins
Ha us. ln der Woche zwischen dem 19. urd 24.
Scptember soll gefeiertwerden. erste Telmi
ne sind bekannt und stehen auf der Rückseite
dieser AusSabe der ,,Dahlemcr Blätter" ver-

75 JahJer ejn Augenzwinkem in der
Geschichte unseres Volkes und doch yo1lge-

stopft mit Ereignissen, von denen sich die
Cf derderdrmriigenhöheren Lehranstalt
rni Jahre 1908 dcht das Mrndeste träumen
ließen. Zwej Weltkriege, der zweite so tolal,
wie man es sich schrecklicherkaum voßtellen
konnte, haben ßhezu a11es, was dieGründer
des AGD ffjr lebenswe.t hielten, aul den
Kopf gestellt.

BerLin, die a1le Reichshaupistndl: geteilt
durch eine äbsurde Mauer. der Ostteil in der
FIarü der Kommunisien, die man damals,
1908, für yalerlandslose Geselen hielt. Ge-
teiit auch das ganze Deulschland. 1ür das viele
Amdter wenige Jahre nach der Gründung der

Schule nochjubelnd in den Kieg zogen. Yö1-
lig verändert die Gesellschafl deren Ober,
schicht damals ihre Söhne ins AGD schicktei
DerAdel, aus dem sich die Schü1erschaft vor-
nehmiich rekrutierle. wurde 1919 nach dem
Sr.fz der Monarchie per Dekret absescha.fli
und spielt heute als Institution keine Rolle

Unier diesen Umständen is1 es bemerkens-
wert. daß eine 75-Jahr-Feier im AGD über-
hault noch slättfinden kann. Dieser Schule
setaq es mit Hi]fe ihrer Ehemaligen, gure
Tmditionen aus dem Gestem ins Heuie her'
überuretten, manche neu zubeleben. Es ge-
lang gelegentlich sogar der Bückenschlag
zwischen den wenigen noch lebenden Alten
Heren der Gründerzeit urd der heuiigen
Schülergeneration. Ale Jahrgänge des AGD
habeü sich immer ihrer Schule verbunden ge-
fiihlt - vieltelcht der kleinste gemeinsame
Nenner, aber eben doch ein Bindeglied.

Freilich sird disienieen. die slch um den
Zusammenhalt bemüht haben, nicht selten



Schulchronik

auch bcläche1t worden. Als Schulhol-Roman
tiker oder gar als Wchtigluer. Beidcs ist
lalsch. Wcr sich heute selner allen Schulc
noch zugehörig tuh1t, kannwenigstens darauf
velweisen. daß er sich cinen Rest Gesch ichts-
bewußisein bewahrt hat, cinc Eisenschaft,
die uß Deutschefl mehr lrnd mehr verloren
gegangen ist.

was der Gemeinschaft der Ehemaligen, den
Alien Arndtem, gesenwätis zu schalltn
macht, ist nicht die maruelnde Bcrcitschalt
der jüngercn AcD-Absolventen, mitzutLrn
bei der ßewahrung erhattenswerter Tradi-

(
ti,on. Zü Zeit sind es die wirrsch lt ichen
Schwieriglejrcn unseres Landes, von dcnen
unser langiähiiger Vorsitzender IIans-J ürgen
Richter besonders harl belroftbn wurdc und
die auch die Redaklion der,,Dahlemer 1ll:it
icr" zwrngen, auf eine zweite Ausgabe im
Jahrc 1982 zu ve.zichten.

Aber diese Gemeinschail hat Schlimmeres
ütrcrstandcn; sic h.rl drher ein Recht daraul:
im Scplclnbcr drs ACD-Jubillilrm zu lcicrn.
Und dic Iledrktion d csor,,1]liillcr" holli. daß
mögliLh\t \iclc rbcrscin $!r(lci (,..h

Herr Boßmann. der ll usnroislor, (lcr so oli
über den RahmeD seincr (licnsllichci lälig-
kcit hinaus bei Renovlcftrngshochwlrsscr wie
ein reitendcs Eiland wirktc. bc/{)g im L.rufe
des Jahres als neue Djenslwohnung dic \\'oh-
nung im HausNr.85, in dcr Prol:wrchsmulh
bis zu selnem Todo lcbtc. l)url.h dicscn
Umzus $urde dieWohnuns vo,r IIofin 1loß
mann frei, und wir konnlen das so dring.nd
be11ötiste Elternsprechzimmer einrichlcn.

Daniberhinaus eülslandauch noch cin Scül
narraum lür die Referendarausbildune dl-h
die Fachseminarleiter unserer Schule.\ Ji
denBaumaßnahmen lür den Anbau islauch
noch hervorzuheben das besondere Engage-
ment unseros Hdns-Jürgcn Richter, der mit
selrer Firma Schälerbau dcn Roh bau weit vor
dem gellanten Termin l-crtigstellte. AlleF
dings ruhenim Ausenblick die ßauarbeitcn.

Irn Okiober feierien wt das Richrfesl fir dcn
Anhau. das bciuns inderAula slattfand. Die
Slimmung, die durch Darbietungen von
Schülergrurlen innner wieder ansekurbell
wurde. mulj so gutgewcscn sein, daß die lelz-

I
ien unsererGäste erut gesen 23 Uhrsich aul
dcn Heimweg machren. Bel Eisbein und
SalLerkraut das von unsercr Frau Boßmann
und ihrcn Hellarinnen so vorzügtich vo$e-
reitet und von unseren Schü1em zusammen
mit kühlem FalSbier serviert llurde, ivaren
aile zutieden und voll Begoistcrung lür eln
Richtfest einmal ganz anderer A[.

AmEnde des Jahres 1982 konnte die Schr. e

die umgebautcn Musikräume, die fertie-
rstellten Fdchräumc dcr Phrsik und die
( l"n'.or,on mit unserer ze;tralen Fern-
seha.nlase, die von Henn Storm, unserem
stcts einsatzbereiten und lmmer freundlichen
tcchnischen Unfallhetler beim kollegialen
Medieneinsatz betreut wird, in die Nuizung

Erl.culiches ist zu berichren von unsercn
Schülern im Jahre 1982. Zum erstenMal har-
ten wir 99 Anmcldungen lür die 7. Klassen,
etwa die Hälite mehr. als nach den Erfah-
rurgswerten der letzten Jahrc zu er$,arten
§ar. Zurückzulühren ist dies sicherlich ncben
.tnderem auf ein InlormationsveEnstaliung,
diezum entenMalvonLrnsererSchule Iürdie
inieressierten Eltern der 6. Lassen durchge'
llihfl wüde. Vor voller Aula konnten wir ir
Anwesenheil sämuicher Fachbercichslelrer
die Besonderheilcn unserer SchDle den
Eltern deutlich machen.

y' "qemcin ist zu !ermerken. daß die Schriler-
I -dfl einen lröhlicfcren, ausseElicheneren
Eindruck macht, als noch Jahre zuvor. Auch
das Engagemeni vieler Schüler geht wleder
mehr auf schulbezogene Probleme und arrJ
die We ckuns vo11 Interessen bei Milschülem
hin. So fand eine von Schülem aileh organi-
siede Theaie.aulnituuns von Oscar Wilde's
,,Bunbury" stait. Eine andere Gruppe, das
Second-Line-Jazz'Qunltel gab eine11 Musik-
abend vorvollem Haus. Aberauch die klassl-
sche Musik kam nichtzu kurz. So vcritnstalie-
ien Chor. Effembles und Solisien unter LeL
tung der Musiklehrer mefuere Musikabcndc,

die Schü]er Lehrer und Eltern lm Rahmen
der Schulaemeinde zusammeli.lhjten. Zur
Weihnachtszeit veranstalreten unsere Schü-
ler unter der Leitung von Pfarrer Haesloop,
unseren Relgionslehrer, ein Krippenspicl in
der 51. Aülenkirche, wo auch die diesjährige
,,weihnachrliche Stunde" stntiländ. Beide
Veranstaltunsen fiIten die Kbche bis auf
den letaen Platz.

Die Tolengcdenkfeier fand, durch die Reno-
vierung bedingi, inr Vorraum zum Festsaal
statt, dennoch in einem würdiSen Rahmen, in
dem wir unserer verstorbenen Ehemallgen
gedachten.

Der Abiiurjahryang des Jahres 1982 war der
ersle. der sich nurnoch einer AbiturDrüfung
lm Jal unterziehen kann. Dic Leistungen
warcn im ganzen sesehen mehr auldic Breite
als aufdie Spitze ausgelegt. Dcnnoch häben
wir den meisten unserer Abilurienion ruhi-
gcn Ge$issens dle Sludierlähiskeit beschei-
njgen können.

Bis zum Schuljubiläum lm September wer
den Veränderungen auch aufdem Schulhof
slaltgelunden haben. Wn werden dann in der
Mitte des Hofes eine grcßc Pflannnsel haben,
werden über eini8e neue Bäume leräigen
und werdenjm ehemaligen Schulgarten eine
Schü]eßirzecke. einen kleinen Botänischen
Garlcn mit heimischen Pflanzen- einen klei
nen Ur$,ald mit natürlicher Vegetation und
eine gcomorphologische Versuchsanlage
eIIichler haben.

Gedanld sein sollan dieser Stclle noch einmal
dem Verein der Alten Amdler und dem
Schuiförderungsverein für ihr finanzielles
Engagement währcnd des vergangenen Jah
res, konnten wir doch mit ifuer Uüterslüt
zung einige Wünsche derFachbereiche efül-
len, was im Rahmen der Grundrenovierung
nicht möglich gewesen wäre.

D.s JrIr 1982 sL1nd. wie schon in dcn lelzten
Schulchroniken zu edahren war. immernoch
im Zcichen der Grundrenovie ns des
Altbaus, jcdoch gibt es eine neue, fir die
Schule und ihre Gremien efreullche En!
wickluru zu vearclden. Durch intensiven
Einsau unseres Alten Arndteß llans-
Joachim Hochkilch, der viele politische Insli-
tutionen überzeugen mußte ufld kontte, ge
lang es, den zerbombten Anbau in seincr
alten Form wiederherzustellen. Die ßaumaß
nahme wurde in] Rahmer der Stadtbildpfle-
se durchgelührt, um Dahlem, drs ja durch
ehGe Bauten der Univcßität nicht unbe-
dil)€l seine städtebauliche Schönheit verbes-
sert ha1. wenigstens im Bereich dcr oberen
Königin-Luise-Straße zu rekullivieren.

Für die Schule eryaben sich daraus auch eiri-
se räumliche Vereünstigungen. lm klcinen
Anbau gewlmenwir einen Mathematiklach
raum, im Ulltergeschoß einen zusäldichen
Umkleidcraum und einen Geräieraum und
im ersien Obergeschoß einen Abstellraum,
dcr auch als Archiv lür den Fachbereich
Musik genutzt werden [ann. Dr- Eherhrrd Wal.lru



Worte des Lehrers zum Abitur 1982

Uber den Wert der Erziehung
Dic Entlassung vonAbiiurienien iststets ein
Anlaß zur Selbsireflcxion, zur Selbstbes!ic
selun€.lch möchie zu diesemZwecke nurei-
ne Spieselscherbe zur Hand nehmeq eine
Scherbe, die uns Geory Ctuistoph Lichten-
bers in Gestalt eines Aphorismus hlnterlas-
sen hat. Lichtenberg, der Physik-Professor
aus der zweilenllälfte des 18. Jahrhunderts.
hat ja die Zciicn überdaue nicht wcgen sei-
nes Daiurwisseffchaftlichen Werkes. nlcht
wegen seiner GedaDken, sondern wegen sei'
ner Gedankenspliiier, mil denen er seine Zeil
zu edassen suchte. Die Spiegelscherbe, ln der
ichmic\nreine Kollegen und Sie, die Abitu-
rienten, kurz, die Schule, spiegelnwill, istfol-
gender Ausspruch:,,Ich furchte, unsere allzu
sorgfäliige Erziehung lielert uns Zwergob st."

Zu fragen wäre zunächsl ob wir, 200 Jahre
nach Lichtenberg, von einer ,,allzu sorgfilli-
gcn Erziehuns" sprcchen dü en. Yieles
scheint mir darauf hinzude ulen.

*
lch richle als erstes meinen Blick auf die
Obriskeit. Mit welcher SorBfalt werden in Ge-
setzen, Erlassen, Ralmenvorschriflen, Rah-
merytioen, Cufficula. Ausfihrunssbestim-
mungen oder Rundschreiben bjs ins Feinste
durchdachl die Bedingungen geschaffen,
unter denen Sie slch entwickeln sollten. Die
Zah der WaDdeflage und die Mcnge der auf
die köryerliche Ausbildung zu venvenden-
den Zeit war genauestens geregeli. Der Ubcr
laslung der jugendlichen Arbeitskraft wurde
vorgebaut durch die Unterscheidung vo.
schriftlicher Ilausarbeitenkontrolle und kur-
7er schriluicher Lemzielkonlrolle. die sich
wiederum deullich von der I(assenarbeit
oder gar von der Klausul abhcbt.

odernehmen v/ir die Ordnung derSekundar-
stufe ll: eine einzige Bemühung, sorgliilug
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deln Individuüm gerecht zu werden. Das
AGD schänrt sich geradezu, nichtdem einen
oder dem anderen Chcmie-Talenl unter sei-
nen Schülerinnen oder Schülem voll gcrccht
werden zu können. indem es nur Grundkurse
in diesem Fach anbietet.

welche Muhe tseben r ch drc L.hr(r. (
EinzelLren oder der einzelnen LernsruDpe
cntgegenzukommenl Wie so.sliiltis werden
von dicsem odcr vonjenem die Kurzinhaite
,,strukturicrt", das hcißt, in ühevoler
Arbejt werden lcichicr laßbarc, ffundgerech-
tere neue Lehrbüohcr zuslnrnrcngcstelltl

Ahnlichcs gilt 1ür dic Ersohlicßung von Auf-
saben. In den 20cr Jahrcn konnlc cin Auf-
satzthema (tur eine sechsstündigc Arbcitl)
aus einem Wort besteher. ,,De n noch l" la u!e-
te ein solches ÄbiluFThema rln AGD. Der
Bearbeiter mußte oder, vielleichl besser,
konnte je nach geistigem Ilofizort und
Arbeirsbchnik alles sclbst gestalten. Wie
anders unscrc hcutigcn Auf!.rbcnl Bis ins
klcinste gegliedert, geben sie die Ansatz-
punkle vor, dem Bearbeiler wi.d dcr wcg vor
eezeichnet oder - anders sesagl die Mög
h.hkeit ernseenst ernen eruenen zu fin,i/"\
oder lassen Sie mich eillerl Blickauldic sogc
n,nnte. Medien werlen: Die i-ehrbüchcr. so
buntsie auchsind. reichen.so glaubLman.bei
weitem nichl aus. SoGfiiltig wird der Lehr-
stol] in opusche und äkustische RejzE umge-
seta, das sich bewege.de Bild, der Original-
ton aufPlalte oderBand, dervon der Landes-
blldstelie vor- und aulberciietc Film sollcn
das Lemen erleichlern. Und so cilcn dic Pä-
dasosen mit Kasseltenrekordern die Gänge
enttans, sclrleppen Film! rcjekloren, didsie-
rer Klassen in verdurHunssf:ihise Räume.

t
MitwelcherLiebe und Geduld - ich spreche
allgemein - wird aulechte und vermeintliche
seelische Bedürtuisse des Heranwachsenden
Rücksicht genommen, selbst der Imperti-
renz al1twonet die Langmut. Die pädagogi
sc|e Liebe eileri n ichi, sie läßtrcilan- Die gets

stlgen Produkte der zu Erziehenden, sie rcl
chen vom semurmelten Halbsatz bis zur
Facharbeit werder mit höchster Aufmerk-
samkeit reglstdert und kommentiert. Der
Haruspex könntc keire größere Sorgfalr äuf
d.r. Leber rciner Opfeniere verwendenl
(
-\v ir ziehenunsere KöDta in Treibhäusernl"-
eirl anderes Woü von Lichtcnbcrg möchte
man hier ziiieren: Die Schule als Treibhaus.
das jede geistigc Icbcnsäußerung beschützt
und förded. sleichzeirie aber die Eigenlrali
sch\ ächt.

Schlie ßlich steckt dje Nelgung, sich allzu sorg-
lältia behandeln. sich zum Zweryobst
machen zu lassen. in allen von uns. Wie oft
wünschtman, dic Vcrantwodung nach oben
zu delegierenl Mancher Schüler verlangt in
diesem Sinne d,ß lrm der rote Faden in der
Dicke elnes Übemeekabels gereicht wird. Dcr
Ruf,,Diktieren Sie uns das dochl" schalt
durch ale Klassenstufen. Wie oft sehr man
daraulein, um einen Lemvorgang besonders
grimg enden zulassen, unddoch hatmanda-
mil so malchen um die Frucht der eieenen
Erkenntnis gebracht.

l*\'
Betmchte ich Lichtenberss Befirchiung, daß
hler ZwerEobst enistehen köüne, in diesem
Lichte. möchte lch ihm fast recht seben: Wie
groß istdie Gefahr, daß die im Treibhaus auf-
gezogenc, dann aber dem Iälrien Wind der
Außen$,clt ausgesetzte Frucht sich als
Z\'/ergobsl erweist.

In der Sch ule - zu Re cht - zum Z{6ck erktirt,
siehl sich der Schulabsolyent nn Leben in
ein Mittel verwandelt. Die ökonomischeNot
wendiskeit des Betriebszvreckes wird olt über

die seeüschen, geistigen und körperlichen
Bedürlnisse des Betriebsangehörigen vom
Azubi bis zum Direkror hinweggehen. Der
Schrei nach Eilizienz eße1zl die Geduld dcs
pädagogischen Gintners.

Auch die Wissenschatt, zunächst in dcr Ge-
stalt derMassenuniversiüit. wirdlhnen weni-
ger als ein T.eibhaus, weniser als beschützer-
de Werkstätte, weniger als pädagogische

Institution begegnen. Sie werden eher erle-
ben. daß Sie dort von denBüchenvändenauf
sich selbst zurückgeworlen werden, trotzaller
wohlmeineüden Tulorien, Arbeiisgemein-
schaften oder kommentierter Vorlesungsver-
zeichnisse. die Sie anleiten solen.

*

Wenn Sie mir bis hierher gefolgt sind, härten
§ir eigentlich Grund zur Resignation. Sollen
wlr, Itue Lehrer, Sie aus dem Treibhaus
entlassen, als anlältises, untüchliges Zwers-

Ich kann das nicht bejahen. Zunächst aus
dem Grunde. daß wir uns bei alem Entse-
genkommen doch verpflichtet fuhlen, unsere
Schüler zur Selbsändigkeit kommen zu las-
sen, dall wir nicht alles mundgerecbt vcrmil
leln wollen und können. Die Fähigkeit, sich
selbst die geisrige Nahrung zuzuschneiden,
sie selbst zu vemrbeiten, istja eines unserer
Ziele. wir hoffen, daß wlr Sie - um es mir der
englischen Redensart auszudrücken - zu
manchem Wasser gelührt haben, von dem
Siejetztaus eigenem Antrieb irinken und daß
Sie das Ihnen zuträgliche Wasser selber
suchen und finden werden.

Dem Ziel, zur Selbständigkeit zu erziehen,
dieni paradoxerweise die Unzulänglichkeit,
die allem menscllichefl Tun anlutiel. Die
Lehrbücher mögen oft schlechl sein. Hoflen!
lich geben sie gende dadurch demBenutzer
das Gefüll daß nicht alles Gedruckle die
Ofenbarune der Wahrheit ist.



Der überlastete, unvorbereitete Lelrer mas
als Hausaufgabe \yenig difierenzielt formulie-
rcni ,,Lest Euch mal Seile 30 bis 40 durchl"
Viellei.ht leistet er damit elwas lür die
Entwicklung der Fähiskeit, Wichiiges von
Unwichiigem zu unterscheiden, von sich aus
Probleme zu sehen und zu entwickeln.

*

SchLießlich und hauptsächlich sehe ich im
Schüler selbst die Kr:ifte, die sich gegen die
allzu sorgfliltige Erziehung, gegen das Päp-
peln und Gängelnwehren- Selbst ein Teil des
Schulüberdrusses will ich - optnnistisch wie
ich bin aus dieserQuelle hergeleitet sehen.
Manch einer isr im Unlerricht verstummt,
weil er sich abwandte von der KLoinschrittig-
keit eines vieileicht sefu genau konzipierten
U nicrrichtsganges.

Wie anaenehm übemschr isr der Lehrer.
wonn er zufüllig erfiihrt, daß fern vom Unter-
richt -richrig dicke" Bücher g€lesen werden.
Oder man hört, daßjemand, der im eisenen
Fach weiß Gott nicht bdlliert in anderen
Bereichen Vorzügliches leistet, dort nicht als
mlßvergnügter Pernäler hockt, sondern sich
a1s eine junge geistige Existenz erweist.

In einerHinsichtallerdiusmuß ich zugeben,
daß msere Eüiehung besümmt keine sorg-
liiltige ist. Fmu SamaJe]lis beklagte yor einem
Jahr an dieser Slelle den mangelnden
menschlichen KontaLt zwlschen den Genem-
lionen. Der Schulvomlttas in seiner Hektlk

(
bietet hieüu die schlechtesten Bedinsungen.
Trotzdem bleibr derZuständ beklagens\verti
A,,f der Seite der Alteren die Bereih.h.ft
den Jüngeren im menschlich privaten Bel
reich wie auch immer zu helfen - aufder Seile
der Jünseren bei manchem vielleicht das
unterddckte Bedürfnis nach Aussprache,
Zuspruch, Klämng. Ich will nicht so zynisch
sein, selbst in diesen verpaßten Gelegenhei
ten etwas Posilives zu sehen, etwa im Sinne
der Erzi€hung zul Selbsiändigkcit.

Abge\chen !on {iieserBeobachlung hab{
mich benrüht, §clbst n den Mänseln der
Schule posiüve Möglichkeiien zu sehen. Das
erlaubt mir Lichtenberss Belürchtunsen im
großen und ganzefi zurückzuweisen. Sie, die
Abiturienlen. werden zwar - aus dem Treib-
haug der Schule heraustretend - manchmal
einen Schock crlcbon; ich glaube aber, daßei-
gene Kraü und ein iges, was Sie beir.lns in den
letaen Jafuen erlahren haben. helien wer'
den, solche Herauslorderungen nicht als
Zwergobsl leidend hjüzunehmeü, sondern
mit ihneq das Lebenaktiv geslaltend, fert+-

Zum S..lihß ein weiteres Woft von l.ichten-
bergi ,,$'le glückllch wäre die Welt, wenn
jeder Mensch an seine rechte Stelle kämel"
Lassen Sie sich drfch den irrealen Bedin-
gungssaiz nicht enrmutigenl lch wünsche -
und das sichedich im Namen a1ler neiner
Kollesinnen und KolleBen jeder undjedril
von lhnen, daß Sie die rechte Stetle find(

Gegenbeispiele sibr es gewiß. Im Anschluß
an Hausräumungen zum Jahresbegim fan-
den gerade noch 700 Menschen dcr Wes auf
die Straße. Eine neue Innerlichkeit der
Jugeüd gewinnl immer mehr an Raum. Ein
neuer .,Babyboom " beispielsweise ist zu kon_

statiercn. Auch die Kirchen haben nach ldh'
rcn völllsen Stillstandes wieder einen ge\yis-

sen Zulaul seiiens der jungen Generation.
Fieilich auch die Sekten.

Diese Tatsachen, aberauch die obengenann-
ten Beisliele des Jugendprotestes unserer
Tage zeigen ganz deutlich eins: Dle oryani-
siel1 und extrem polilische Jugend der Apo-
Zeit gehört entgültig der Vergangenheit an.
Ilatte man damals oin geMmtgesellschaft-
ljches Relormkonzelt inklusive iheoretj
schem Unterbau. das durchaus bEuchbare
Ansätze zurDemohälisierung viele.Lebens-
berelche enthielt. die später Nied erschlas iü
der Einlührung der Grupr enuniveßität oder
der Mitbesrimmuns faüden, so ärbeitet man
heute ohne ,,Konzepf'. Ganz deudich auch
das Span[ungsverhä]tnis zwischen Angst
und Protesi. Organjsierte Bewegunge[
entstehen dolt, wo persönlichc Belroffenhelr
Platz greift. Angst vor dem Atomtrieg, Wut
über Spekulationstreiben. Fast immer gehtes
um Sicherung der eigenen kleinen Wclt. Die
,,heile Well" ist wieder Eeftagt, das lersön-
liche Glück.

Dies 1ührl viele naturgem:iß zu der Fragc, ob
das mii diesom politischen System zu ver-
wirklichen isl. Zu weii haben sich die beste'
hende[ Pafleien schonvon den Jugendlichen
enrfernt, an die über Balirg-Küzungen,
Arbeitslosigkeil und fehlenden Arbeiisplät-
zen die allsemeine witsch:rätche und pollti-
sche Miserc weitergegeben wjd. Wen llun-
deri da der Zulaufzu einergal1zneuenFarbe
im Polii-Prisma? In einervon SPD-Geschäfts-
führer Peter Clotz in Zusammenarbeii mil

(

Itarald kieger

,,Ohne mich" oder Zukunftsangst?
wie schnell sich die Zeiten ändern: war noch
in der letzten Auseabe der*DaHemer Blät'
ler" das fünt:ihrise Bestehen der Schülerzei
tung,,Schimlfonie" des Amdt-Gymnasiums
zu feiem, so istjetzt - nach kmp! einem Jahr

- in derselben Angelegenheit Anlaß alr Sor-
ge gegeben: Um das Schülerblatt steht es

schlecht. Konnte dic Redaktion sich Jahrc
12r tor lauter I eserruschriften und artikeln
nf, retten. so trar uuwrschen der Posrbl,ie
bedeuiend weniger zu tun: Gerade zwei Arü'
tel iänden den Weg in dle Redaktion. Seit
überejnem hälben JahristkeineAussabe der
Schimplbnie nrehr erschjenen. Aberauch um
das Konku[enzblatt ,,Blackout" siehr es nicht
bessel red,ktionelle wie slomiche Auszeh
rung alenthaiben. Dab ei mangell es kallm an
Stoll. es maneelt an Ensagemeni.

was h:insen bleibt, ist die Frage, ob dies eine
Erscheinuns ist. die elnen Einzellall darstellt
oder ob die Jugend heuie den Rückmarsch
angetreten hai. Den Rückmaßch ins Prilar
leben, den Rückmdrsch in die Resigmtion.
Juaend 1983 - inderKise?Schüierzeitungen
und -vertretungen spielen im schulischen
Alltäg heute praktisch keine RoIe mehr, Aus'
druck der ,,no futurc"-Generation? Wir wol-
len versuchen, elnjge Aspekte dieses Pro'
blems zu beleuchten.

B[ .n. Anlang der 80er-Jä]re Fast z\lernun-
del1 Allbauien werden von jxrEen Leuten
besetzt, die dem bisweilen rüden Spekula-
tonstreiben im Berliner Problembezirk
Kreuzberg auf ihre weise ein Endc setzen
wollten. Auch die fiiedliche Nutzung dor
Kerneneryie stößt bei der Jugend nichl so
rechtauf Gegenllebe: Besetzun€ des Bauplai-
zes Iür das geplanle Entsorgungslager im nie-
dersächsischen Gorleben $,ie auch bürger-
kiegs:ihnliche K?impfe rund um Kraftwerks-
bauplätze sprechen eine recht deutliche
Sprache.



dem Politikwissenschaltler Wollgang
Malanowski durchsefijhrten Beliagung untcr
hunderl Frankfurter Siudentcn bchannlen
sich fast zwei Drittol zum allemativen Grün.
Nun isl das Progmmm der ,,Gdren" -
namentlich inr wirlschafispolitischen Bereiclr
- kaum mchralseineNaiviläl.Eine Alternäti-
vc zum PolitElnerlei der anderen Pancien.
enre Aliemalive zur,,Endlösung der Mcnsch
ftase" (Der Spiegel) durch die SufernächLe,
ist cs iür viele allenal.

Auch hier sibi es wieder Unterschicdc zur

^po-Zeit: 
Das Engagcmcnt ist nie ,,aufge-

setzt", nie eliär, dadurch lansfristig wirksa-
mer und breiieren Gruppen der Jusend zu-
sänglich. Dic Altemaliv-Bewesuns - daszei-
gcn die Wahlen in den Bundesländern in dcr
letzlen Zeir - jst keire politischc Eintags-
fliese.

Nicht nur ein Trend zu. ,,Innerlich kc it", auch

(
zu. Aullerlichkeit is17n heoha.hten Mrn!!ill
hcutc gern wjeder erkannt und eingeordnel
werden. ln eirer Vielfall wie nie zuvor breiien
sjch Gruppenund Grüppchcn in derjugend-
lichen Subkullur aus. Das rcicht vom
geschnicgcltcn »Popf er'', der sein Lebensziel
in derErlangung yon Oualitätskleiduns siehl
bis zum ,,Punk", der eirdrucksvoll wie kenl
anderer eine weit verbreiteie ,No-füturc"
Menillität repräseniie( Dazwischen Iiegt ei
ne bunle Schari Mods, Tcds (die s ich im Look
derfinlziserJJlrre kleidcnl Lrlrd !ndrrr. !tr re-

der ein l,lcincq Stüc[ lr)divrdua]rtir rn ( r
helLtc mchr und nrelrrslerchlür.fl sen Cesell-
schalt. Und eirl Stück Jusend 1983.

Dem Bctüc|rer bieler sich heute atso en1

durcluus nichL einhellliches Bild derJugend.
Von,der Jugend" zu reden, istschon gar nicht
mehr möslich. Wer die Jugcndlichen aulsei
ne Seile ziehen $ill. muß sie an ihren Bedüd

Lehrerporträt: Dieter Lorenz
Die kleine Reihe der Vorstellungcn von Leh
rern des AGD sol] hier lbrtgcsetzt werden.
Heute isl Dierer Lorenz an der Reihe. einer
der beidcn Pädasosischen Koordinatoren.
Studicndireklor Lorenz. Jah+a a 1927. hat
dieses Amt neben seiner Lehrtäiigke it bereits
sejt Einführuns der Oberstufenreform im
Jahre 1973 inne.,,Lalo" - schulinlcmerSpilz,
name {ür ,,Latein-Lorenz" im Unierschled
zum ,Kunst-Lorcnz" - hal seitdem so man-
cher Obersiutbn Sclüler aus dem Dickiclt
der Formalitätcn zuü Abilur getifut.

Am 
^GD 

unterrichtet Diete. Lorenz Latein,
Griechjsch und evanAelische Religion. Ersci
nichl aus Berufury Lehrer gcwordcn: au1'

arund äußere. Umstainde habe er klassische
Altcrtumskunde srudlert und diesen Berul
gewähit, was er aber hexle nicht bedauere.
,,Horibilc dicru, auch die Orsanisation des
Kurssysrems der obersiufe, die zu meinen
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Andreas Tosbers

Aullaben sehört,lst nicht ohnc einen gcwis
sen Reiz für mich," s,tgt or.

Zun AGD: ,,Wichtig, weil durchalrs nicht
telbstversilindLich isl tur mich. daß bisher fasl
immer dlc Glieder der Schulsemeinschaft bei
aler Umerschiedlichkeit der Melnunsen zu
einer vernünftisen Zusamrnena$e it gekoni-
men sind. Wenn diese Konrpronrißbo :t

schalt zum Wcscn rlcs ticlzrlieflen unf, ,lr
belächelier Arndtcrgcist gchört, bejahe ich
ihn aus Uberzeugung. Das zwcire, das mir
wichtig isi: Daß einemeils durch nannlsfache
sporUiche und nusische Aktivitälen das
Schuleben bereichert 1rird. andereneits rotz
aler Verimderur"een in der pädaAoAlschen

Landschaft der alle Grundsatz dcs Förde.ns
durch Fordem noch nichi ve.gcsscn ist- und
zwrr nicht aus dem sclbsigcl:illigen Anspruch
hcraus. oine Elileschule zu sein, denn das
ACD isl kcnic Eliteschule. sondern um der
Schüler rvillen."

Das An.lt-Glnna.riun rcr der Zcrstöt'utls uttd so sall es wied{ dassehen

Das AGD erhält seine alte Form
Eieentlich ist es sachlich lalsch. von ejnem
I) bau zu rcdcn. dein wJs es an iene r

0 JbeFFrcitns irn An)JFGlmnrsium zu
feiern gah, war im besten Sinne des Wortes
cin ,,Alrbau". lm Zuse der Gesamtrenovic'
rung unserer Schule wurde an dem schönen
Herbsttag des letzten Jahres dc. Richtkranz
über dem -Herzstück" in dje Höhe sezosen,
dem Rekonstruktionsproickt dcs im 2. Well
krieg zerstörten linkcn Fronllraktes. Eine
Brandbombe im Jahrc 1944 haue der archi-
tektonischcn Einheitlichkeit des Arndt
Gymnasiums eit Ende sesetzt. Innerhalb we'
niger Stundeü wurde der F]üAel ein Raub dcr

h den fünfziser Jahrenwudcan seinerSlelle
ein dreistöckigcr Zwock bau errichtet, der ne-
ben der Aula und der Hausmelsterwohnung
einen srollen Kunsl und Musiksaal beher-
bergtc und die e [eklive u iederaufnahme des
Lchrbetriebs in diesen Fächern ermögliohte.
Freilich:Ganz im schmucklosen (Zweck )Sril
der Zeit errichtet, paßte er sich in das archi-
tektonische Gesamtgetügc der Schule nie
recht einawas mänvon dcm Mi.te dersiebz;
ser Jahre auf denr chemaligen Fähradhof
erri.hicicn Neubau übrisens auch nicht gera-
de sngcn kann). Froh, überhaupt wieder mit
enlsprechendcn RäLnnllchkeltenaussestattet
zu seln beließ m.n es d,hei



Bereits in einer lrühen Phase des 1980 beson-
nenen Gesamtumbaus der Schule wurde von
der Schuleitung mit dem Gedanken gelieb-
äugelt, den arichteklonischcn Urzustand wie-
derherzustellen. Dio Idee eines Neubaues
wude jedoch aus Kosiengründen bald wie-
der ven,ortan. Auch zusätriche Mitiel aus
dem Bauetat vrenigstens zulwiederherstel-
luns der alten Iassade - waren nicht zu erlän-
cen.

Durch das Ersasement des Vorsitzenden des
ElternfrirderunAsverejns und Allen Arndters
Hans Joachim llochkirch gelang es jedoch,
Miitel aus einen] anderen ,,Top1" zu belom-
ü en: Der Berliner LandeskonseNator zeigre
sich der Idee gegenüber nicht abgeneigt. Das
Abgeordnetenlaus billigie schliel3lich Extra-
Belder in Höhe von einer Milion Märk. Dje
Flma Schälerbau e.klärte sich schließlich be-
reit, das geplante Vorhaben zu dem genann
ten Preis auszufuhren.

Dieser Plan sah folgendes vor: Aulbauend auf
dem vorhandenen Gebäudo so1lte der alle
Dachstuhl rekonsüuieiL, nelre Feüster einSe-
paßt sowie das Gesamlbild der alten Fassade
wiederhergesiellt werden. Außerdem sollten
der kleine Vorbau in ursprünslicher Fo wie-
dererrichtei und die Räumllchkeitenim Inne-

(
ren umgebaut werdcn. Dio Baukosten ver-
slrachen unier dem gellanten Richtwert zu
bleiben, eine dcht nul im Berliner Baugewer-
be heute leider seltene Tatsache.

Sogab es geüügend zu leiern anjenem sonni-
gen Freitag. Auller den nahezu kompletl
anwesenden Vorständen von Elternförde-
rungsvereln und Alten Ärndlern war auch
reichlich Politprominenz erschieneni Neben
Bezi*sbürgelmeister Klecmann auch die
Fraktionsvorsitzenden von CDU und FDP,
Dielgen und Vetter. drc sich rls Mirglil. r
der entsDrechenden Aus5chüsse des Larr*Ls-
parlamentes fi.ir unsere Schule einsesetzt
hatten.

Gespanni sah man der Feülgstellung der
Bauarbeiten enlgegen - bis zum 10. Januar
1983. An diesem Tas n:imlich slelle dic
bauausführende Fima den Antrag aulEröII'
nung des Kontursverla}rens. lnzwjschen ru
len am Umbau sämtLiche A$eiten. Daß der
Feriigstellurustermin im Fdjnjahr gehalten
werderl tann, scheini im Moment kaum
wallßcheinlich. Alle Hoffnungen konzentrie-
rcn sich daher aufeine Ferligstellung wenig-
stens vor Besinn der Feiertchkeiien zum 75-
jährigen Jubiläum des Amdi-Gymnasiums
im Spätsommer. Andrcls Tosbeq

Totengedenken in anderem Rahmen
Es war, wie üblch, der Sonnabend vor dem
Totensonnug, l 8 Uhr. Anders alsindenJah-
ren zuvor scho1l dem elwas verspätet Her-
beieilenden bereits in der Einsansshalle der
Schule erDsre Muslk entsesen. Er fand die -
wie leider immer - nicht a11zu große Runde
versaomelt in der Halle des ersten Stocks.
vor dem Mahnmal für die Gefallenen des
EßtenWeltkrieges, das dortja nun schon seit
langem seinen endgüitigen Platz gefunden
hal. Alles war improyisiert, den[ in derAula
regierten noch die Bauarbeiten des Um- und
Ausbaus des Ostflüsels. der dank derlnitiati-
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I
ve ! ieler Verantsortlicher in se iner al lenL ,
stalt zum 7sjährigen Jubiläum de. Sohule

Darüber wild an andererSrele mefu berich-
te! aber es srelte sich doch eine merkwürdlge
Gedankenverblndung her: V:ihrend dorl
üinnen nach nuünehr läst vierzig Jahren die
Wunden, die der Zweite Weltkrieg unserem
Schllhaus schlug, endgültig geheit werden
sollen, gedachten wir hier draußen
(Düußen vor der Tür", um Wolfsars
Borchert zu zilierenl der Toten beider Welr
kriese und der Toten des letzten Jahres.

Briefe unserer Leser

(
Die Atmosphäre war dabci so dicht, daß man
den ketzerischen Gedankcn haben konnte,
dle Feier möge immer an dieser Stelle slat!
finden: Die dedrisen Gewölbe der Vorhalle
erinnerten an (alakomben. saff ardeß als
die weite,ftöhliche Au1a, dle sosehrdemLe-
b en zugewandt ist. Die wenigen, die es immer
noch zu dieser Feierstunde hinziehi. saßen
eng beieinander, bildeten wi.klich eine Ge
meinde. und verloren sich nlchi in der Weite
des Festsaales.

Di( or Schoeles nun schon zur Tradilion
eev;urdenen peßönlichen Aneaben über die
Toten des versansenen Jahres sewannen hier

Liebet Hans Jo,ichim Tosbery!

Es ist immer wieder interessant, durch die

,,Dahlemer Blättef die Verblndung mjt der
schuiischen Heimat nichr zu verlieren.

DiejenlBen, die lm AugenbLick dort,die
Musik" machen. könnten unsere Enkel sein
un, 'oirt e\ nur naiürlich.daß z{isclren ihren
u,l( unserer Aullrssungen Unteßchrede
bestehen. vor s3 Jahreu habe ich die Schule
im Jahre 1929 verlassen. Von den
Anschauunsen derjenisen, welche im Ja|ie
1976 iitl Abitur gemacht haben, haben sich
unsere doch auch erheblich unterschieden.
Das übersehen lvir vlelleichi mänclrmal.

In jedem Fall bin icl-l aberimmer denen dänt-
bar, welche sich - wie Sie - die Mühe
Duchen, unsere Zeitschrift mit Leben zu
edül1en und am Lcbcn zu crhaltcn.

jene Iniimitäi, derer sie bedürfen, um, wie
beabsichtigt, zum Spiesel eines Zeitalters zu
weden, ebenjener 75 Jahre, die unsere Schu-
le besteht, die unserDeutschland erlebt, erlit-
ten und - übersianden har, wenngleich es

dabei auch oft sein Gesicht verändefe.

Vielleicht sollle diese Stunde in Zukunll auch
in den Kalendern vieler andercr Alter
Amdter vorsemerkt werder: Es w;fe jeizt
der 19. November 1983.18 Uh.Isteine Stun'
de im Jahr zuviel des Nachdentrens über die
Vergänglichkeit des einzelnen Lebens und
die Besi:indigkeit dcr Ceschichte? HJI

Sehr seehnet Het Tasbelsl

Durch die Vermittlung von Herrn von Lefort
bin ich nach ca. 50 Jahron \iiedermitDahlem
undseinerGeschichre,ichsehe das so, in Ver-
binduu gekommen. Sehr herzlich bedanke
ichmlch für die Zusendung der eNten Num-
mer des Jahrsanges 1982. Sein lnhall beweg-
te mich tiel denn ich erhielt Nachrichr vom
Helmgang meines hochgeschätzten eins!
maligen Klassenlehrers PIot Wachsmuth.
Ich darf wohl auch von mnjene Gedänken
b estäigen, die ,,Org\,! in'' Wintedeld, mit dem
zusanrmen ich von 1923 an, mithin fünfJai-
rc, Zögling im Hause Wettin wa! in seiner
Zuschift S. 22123 äußert. MelnAbiturmach-
te ich in Potsdam. Über diese Stadtschwebte
alle Stunde der Choral ,,Lobe den Heücn"
und zur halben Stunde ,,Ub' immer Treu und
Redlicl*eit". so daß ich beide Maxime neben
der humadstischen Haltuns von Dahlem als
Weismg lür mein Leben betrachtet häbe undHerbert r. Amin (29)



auch dem Heim des Arndlcymnasiums
sieis inncrlich verbunderl bleiben werden.

Sigisnund v. Quast

Seht seeh et He Frc|er!

Mir sind die ,,Dahlemer ßlättel' ein wenie zu
ernsthaft. Betonen diese nicht zu sehr die alre
Tradition? An eine gute Spcise gehört auch

Abitut'ubiläum 1929 / 1981
Wer 1929 im Arndtglmnasium scin Abilur
gemacht hatte, ln einer dcr damaligen vjer
Paralelklassen, war von Herber! v. Arnim
und seinerFüu eineeladen. am 17. Juni 1981
zu ihnen nach Fröndenbery im Sauerland zu
kommen. Es war eine Geleeenheit zu erle-
ben, ob alle noch die Zusehörlskeit zur
gcmeinsamen Schulklasse empfinden und
wiesichdasausd ckt.Ichmußlachen.dieser
sogenamte Klassengeisl war ein lac| da; nach
\vieviel Jahren? Nach zweiundlünlzig Jahren.
Elf ,,Herren" oder ,,Schü1ef, was soll ich
sasen, waren da, cinEe mil ihren Ehefrauen.
Wlr $aren ungeLihr ein Drittel aller noch te-
benden Schüler des Jahrsangst eigentlich
recht viele, weür1 man bedenkt, daß das da-
mdlige Arndtgymnasium durch sein Intemat
eine übe[egionale Schulc .lr,ar, und dalj die
Schüler dämaliger Berliner Familien durch
die stärke Abwänderung nach 1945 heute

Herbert v. Aflim hätle kein ,,Klassenbuch",
so daß, \iver fehlte, nicht eingeimgen werden
konnte. Aber diejenisen, die gekommen
waren, w:rlen \yie selbstverständlichda,als ob
gleich die Schule anfinse. redetenalle durch

1?

()
elwas Salzurd Pfefferl - MirahNallnwissen-
schaftler liest natürlich das Peßonelle weni
ger. Ich habe daran wcniger Freude. schon
weil ich ein sehr kurzes Personen€edächtnis
habe, rvorum ich andere Menschen, die es ha
ben. sehrbeneide. - Zum Schluß mcino herz-
lichc Gmtulalion zum Richtlbst Ihres
Anbaus (oder Ausbaus?).

wilhellI Cleff (OStR i. R)

einander, Stunder unr Stunden. und schle-
nen rur noch aufden Lehrcr zu waten. Als
die Iilasse immer lauter wurde. rielDaimler
schließlich ,,Ruhel" und zeigte einenschönen
Film über das welrumspannende Netz der
Mercedcs Organisation.

Bemerkenswcrt: Schulerinnerunsen waren
kaum geliagt. Die Gegenwalt - allgemeine
und persönliche - beherßchte den ganzen
Jahrgang, bis wir - lvie einst nach Schulschlulj
- nach Hause gingen.

Anwesend waren: Herbert v. Amim, Hans
Blinzig, Gottlieb Daimler, Ernsl Döfiien,
Wairer Könia. Ireinrilh Middendorl Ale"an-
der Rüdell, Albeft-Tleinrich r. Schlrc( eo
Schumänn, Ulich Skulsch, Klaus Wrede.
Bis zum nächsten Ablläuml Emst Döffien

Im kleinen Kreis
Llebet Ha vJüryen Rithret!

Vor über einem Jahr haben yr'ir uns getloffen.
Du wirsl Dich doch noch erinnern? - Meln
alter Schul- und Klassenkamerad Walter

Ehemalige trafen sich

(
Lazarus war mit F.au eine Wochc hicr in
Gannisch-Partcnkirchcn. und aus diesem
Anlaß habe ich ein klcines Arndrer-Trellen
organisiert. Es waren anwesend: Wa.ller lnza-
rus und }-rau, KuIt Hos und Frau, meln Bru-
der Kuno und Frau, Ulrich Bieberbäch und
Fmu, Klaus Müller-Wusterwitz und Frau,
HubiSpindle.und Frau und Dl'. Jaeckel und
Frau. Abgesagt hattcn lcidcr Dr. O. Sol!
nann, Roland Wagncr, Wcr.er Hoflmalrn-
FöLkersamb, Hans Vogl, Karl Lleinz Diete'
riclrrndDrHOMeissner
ls( ein uiterhalrs!mcr. schr lrhhrltcrTag

und s!äler Abend bei mir zu Hause, denn
(und das lereaß ich oben zu sasen) Frau
Traudl Heienbrok geb. Schmidt (SM) war
ebenfalls gekommen (aus llagen) und hat
viel zum Gcsprächsstollbeigetragen. Sie jslja
mittcn unter uns Arndtern (eine Generaiion
lang) autlewachscn. - $'ir wollen uns, wenn
zeitlich möglich, anläl3lich des 7sjährisen
Bestehens unserer ,,Penne" in Däilem tlef-
fen. Sollten die .,Dahlemer Blätter" dazu ani-
mieren (Sie tun es hiermit aem. Die Redak
tion)?

Geüard Ebelinq (33)

Personalien
G€sloüen:

Dr. Gerhard Bollelt (57) anr 2]. 11. 1976
Hans Frhr. v. Haull (18) an] 25. 10. l98l
Karl Lüders (28) am I1. 3. 1982
Dr. Robert Thevoz G0) am 16.4. 1982
Dr. h. c. Herbert Quandt (21) am 2. 6. 1982
Ilenriette Kuntze (80) iLn Juni 1982
Roll Thfilen (45) im Juli 1982
Dr. Klaus Rudolphi (26) ai.\ 24.9. 1982
Albrcchi Jacobshagen (80) am 21. I l. 1982

AlberlHeimichv. schljck (29)aü25. 11. 1982
Dip1.Ing. Emil Schustor (26) im Janxar 1982

Ergänzungen der Stammrolle
Bo(,,cerhard 3s

Vosel, Hans-Joachim 38

Wach$ninn,Hans-Jürgen 39

Goh€intet:

Edsar v. wallher (70) und Hildegard
wesener am 19. 5. 1982
Dr. iur. Hans-Jörs Dreyer (55) u0d Gisela
Modrack am 20. 10. 1982

Geborcn:

Tochter: I:Iolger Fechner (78) und Frau
Ileidemarjc geb. Riehle am 19. 8. 1982
Tochler: Max Kipke (74) und Frau ßertina
eeb. Hiob (77) aln 21. 1. 1983
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